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Südbadens Bauern müssen aufgrund der 
Wirtschaftskrise durchschnittlich 21 Pro-
zent weniger Einkommen hinnehmen. 
Darauf weist Werner Räpple, Präsident 
des Badischen Landwirtschaftlichen 
Hauptverbandes (BLHV) hin. Im Schnitt 
hatte jeder Landwirt 19.253 Euro Einkom-
men, von dem noch Sozialversicherungs-
beiträge abgezogen werden. Das sind 
über 20 Prozent weniger als im Bundes-
durchschnitt. Nur bayerische Landwirte 
verdienten noch weniger (18.520 Euro). 
Die stärksten Einkommenseinbußen er-
litten Milcherzeuger. Sie verzeichnen ein 
Minus von 39,4 Prozent auf 18.229 Euro.

Nur Bayern haben 
weniger Geld

Wettersicherer 
Urlaub

Schlagkraft für 
den Klimaschutz

Weniger wetterabhängig soll aus Sicht 
der Hochschwarzwald-Tourismus-Ge-
sellschaft künftig der Urlaub im Schwarz-
wald sein. „Der Wettergott soll nicht allei-
ne bestimmen können, ob der Urlaub im 
Schwarzwald ein Erfolg wird oder buch-
stäblich ins Wasser fällt“, sagt Geschäfts-
führer Thorsten Rudolph. Witterungsun-
abhängige Attraktionen sollen ausgebaut, 
Skipisten künstlich beschneit werden. In 
der Hochschwarzwald-Tourismus-Gesell-
schaft bündeln zehn Gemeinden rund um 
Titisee und Schluchsee ihre touristischen 
Interessen. Sie zählen insgesamt 2,8 Mil-
lionen Übernachtungen im Jahr.

Mit 100.000 Euro unterstützt das Land in 
den nächsten drei Jahren den neuen Ver-
ein „Strategische Partner – Klimaschutz 
am Oberrhein“. Umweltministerin Tanja 
Gönner (CDU) sieht in der seit 1996 be-
stehenden Interessengemeinschaft ein Pi-
lot-Modell mit Vorbildcharakter. Mit der 
Mitte Januar erfolgten Vereinsgründung 
will man ein schlagkräftiges Umwelt- und 
Klimaschutzinstrument am Oberrhein 
schaffen. Beteiligt sind unter anderem 
die Handwerkskammer Freiburg, der Re-
gionalverband Südlicher Oberrhein so-
wie die Energieversorger Badenova und 
E-Werk Mittelbaden.
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greifen, dass es in Deutschland nicht nur 
ein Bahn-Projekt gibt.“ Stächele bringt 
auch ins Gespräch, einen Güterzugtunnel 
für Offenburg ohne alternative Trassenva-
riante an der Autobahn zu bauen. 
Gleichzeitig kursierten Medienberich-
te über eine mögliche „Streichliste“ von 
Bahn-Projekten. Zwar dementierte ein 
Bahn-Sprecher diese. Das Jahr 2020 stehe 
weiterhin als Zielmarke für den Rhein-
talbahn-Ausbau. Dafür wurde mitgeteilt, 
dass das Bundesverkehrsministerium ak-
tuell den Investitionsbedarf ins deutsche 
Verkehrsnetz analysiere. Grünen-Bun-
destagsabgeordneter Alexander Bonde 
(Emmendingen/Lahr) hält es für möglich, 
dass es unter dem Druck des 4,1 Milliar-
den Euro teuren Umbaus des Stuttgarter 
Bahnhofs zu Verzögerungen beim Rhein-
talbahn-Ausbau kommen könnte. 
Die Bürgerinitiativen am Oberrhein sind 
daher alarmiert. Die in der „IG Bohr“ zu-
sammengeschlossenen Initiativen schick-
ten Stächele einen Brief mit der Bitte um 
einen Gesprächstermin. Sie sprechen sich 
gegen eine Trennung von Alternativtrasse 
und Güterzugtunnel aus und verweisen 
darauf, dass die schwierige Haushaltslage 
nicht erst jetzt bekannt sei.
Unterdessen gibt es auch Erfolgsmeldun-
gen: Der Rohbau des Katzenbergtunnels  
bei Efringen-Kirchen wurde fertig gestellt. 
Der Tunnel geht 2012 in Betrieb. red

Ehre für Dreher 
und Seebacher

Gengenbachs erste städtische Ehrengabe 
– ein fotografi sches Kunstwerk – geht an 
Albin und Markus Dreher. Grund dafür 
ist der seit 1959 anhaltende Erfolg des 
Bäckereiunternehmens. Eine Jury hatte 
die Preisträger aus 37 Bürger-Vorschlä-
gen gewählt. Freude herrscht bei einem 
weiteren Ortenauer Unternehmen, der 
Martin Seebacher GmbH aus Appen-
weier. Das Lackier unternehmen beleg-
te den ersten Platz eines Wettbewerbs 
des Kölner Lackiersysteme-Herstellers 
Spies Hecker GmbH. Weltweit bewarben 
sich rund 200 Lackierbetriebe mit ihren 
besten Arbeiten um einen Platz im Mo-
natskalender des Unternehmens. Martin 
Seebacher, sein Sohn Mario und die ins-
gesamt 24 Mitarbeiter haben drei Monate 
an dem Rometsch Beeskow Convertible 
von 1956 gearbeitet.
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Haushaltslage contra Bahn

Seebacher lackierte 
sich erfolgreich in den 
Spies-Hecker-Kalender.

Die Zukunft des Bahnprojekts „Baden 21“ 
sorgt für Wirbel. Hintergrund sind Äuße-
rungen von Baden-Württembergs Finanz-
minister Willi Stächele (CDU). Dieser hat-
te zum Jahreswechsel eine Beteiligung 
des Landes an den Mehrkosten für den 
Bau einer alternativen Trassenvariante 
in Aussicht gestellt. Gleichzeitig forderte 
Stächele die Bahn auf, eine von den Bür-
gern akzeptierte Trassenvariante zu wäh-
len. Bisher plant die Bahn den Ausbau der 
Rheintalbahn auf vier Gleise entlang der  
bestehenden Trasse. Dagegen formierte 
sich massiver Bürgerwiderstand zwischen 
Offenburg und Weil am Rhein. 170.000 
Einwendungen liegen dem Regierungs-
präsidium Freiburg vor – „das hat es beim 
Regierungspräsidium noch nie gegeben“, 
ist Regierungspräsident Julian Würten-
berger noch immer überwältigt.
Schon wenige Wochen später bereitete 
Willi Stächele in einem Interview mit der 
Mittelbadischen Presse („Offenburger 
Tageblatt“) die Bürger am Oberrhein auf 
mögliche Abstriche vor. „Jeder Beteiligte, 
auch die Bürgerinitiativen, müssen wis-
sen: Wir haben eine neue Haushaltslage, 
die alles schwerer macht.“ Nicht alle Inte-
ressen würden befriedigt werden. Grund 
dafür sind die fi nanziellen Auswirkungen 
der Wirtschaftskrise und der damit ver-
bundene Rückgang der Steuereinnah-
men. „Außerdem müssen wir auch be-




